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EDITORIAL // RECYCLINGBEITRAG

DIE INDUSTRIE HANDELT IM SINNE 
DER ÖKOLOGIE

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Mitglieder von PET-Recycling Schweiz haben sich an der Generalver-
sammlung vom 20. Mai für eine Erhöhung des vorgezogenen Recyclingbei-
trags (vRB) auf PET-Getränkeflaschen ausgesprochen. Ein wichtiger Entscheid 
und ein starkes Zeichen für die ökologische Kreislaufwirtschaft. Die Erhöhung 
des vRB sichert im derzeit schwierigen Marktumfeld die Finanzierung des 
bewährten Schweizer PET-Recyclingsystems und stützt den Flaschenkreislauf. 
Im Namen von PET-Recycling Schweiz danke ich Industrie und Handel, welche 
die höheren Kosten zugunsten des Umweltschutzes tragen.

Der geschlossene Flaschenkreislauf – das heisst, wenn aus Flaschen wieder 
Flaschen werden – ist die höchste Stufe des PET-Recyclings. Das wollten wir 
den Schweizerinnen und Schweizern mit einer humorvollen Videokampagne 
wieder einmal vor Augen führen. Die Reaktionen in den sozialen Medien 
zeigen, dass die Videos bei den PET-Sammlerinnen und -Sammlern gut an-
kommen, obwohl wir dafür ein paar fleissige PET-Recycler hinters Licht füh-
ren mussten – lesen Sie auf Seite 4 mehr dazu.

Auch dieser PETflash bietet uns die Gelegenheit, Ihnen das Thema Recycling 
in seinen unterschiedlichsten Facetten näherzubringen: Mit welchen Tücken 
hat eine Recyclingorganisation in Kamerun zu kämpfen? Wie funktioniert 
eigentlich das Recycling von Altpapier? Über all das und noch viel mehr lesen 
Sie in dieser Ausgabe. Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre.

Kontakt: PET-Recycling Schweiz, Naglerwiesenstrasse 4, 8049 Zürich, Telefon:  044 344 10 80, E-Mail: info@prs.ch
www.petrecycling.ch, www.facebook.com/proudpetrecyclers

Jean-Claude Würmli
Geschäftsführer 
PET-Recycling Schweiz

neutral
Drucksache

No. 01-16-210556 – www.myclimate.org
© myclimate – The Climate Protection Partnership
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FOKUS // RECYCLINGWIRTSCHAFT

GEMISCHTE KUNSTSTOFF- 
SAMMLUNG ÜBERZEUGT NICHT
Die gemischte Kunststoffsamm-
lung in eigens dafür vorgese-
henen Sammelsäcken klingt für 
Konsumentinnen und Konsu-
menten verlockend. Dabei ist 
deren Nutzen höchst umstritten. 
Viele Kantone und Gemeinden 
raten derzeit von der Einführung 
solcher Systeme ab.

Umweltschutz ist den Konsumenten 
wichtig. Immer häufiger wird des-
halb die Einführung von gemischten 
Kunststoffsammlungen gefordert. In 
vielen Regionen bieten Unterneh-
men Kunststoff-Sammelsäcke an. Je 
nach Anbieter können darin unter-
schiedliche im Haushalt anfallende 
Kunststoffabfälle entsorgt werden. 
Was bequem klingt, ist ökologisch 
fragwürdig. Denn aufgrund man-
gelnder Kontrolle bei der Sammlung 

und der im Vergleich zu Gebühren- 
säcken tieferen Preise ist die Versu-
chung gross, in den Sammelsäcken 
auch andere Abfälle zu entsorgen.
Entsprechend hoch ist der Anteil von 
nicht verwertbarem Material in den 
Sammelsäcken. Umweltstudien, Er-
fahrungen aus dem Ausland sowie 
Pilotprojekte in der Schweiz zeigen, 
dass gemischte Kunststoffsammlun-
gen tiefe Verwertungsquoten von 

nur 30 bis 50 Prozent erreichen. Der 
Rest wird trotz aufwendiger Sortie-
rung in Zementwerken oder Keh-
richtverbrennungsanlagen verbrannt.
Der Grund für die niedrige Verwer-
tungsquote ist simpel: Obwohl op-
tisch kaum auseinanderzuhalten, 
gibt es unzählige Kunststoffarten, 
welche sich in ihren chemischen, 
physikalischen und technischen Ei-
genschaften unterscheiden. Kommt 

hinzu, dass sich längst nicht alle 
Kunststoffe rezyklieren lassen.
Das Fachgremium «Runder Tisch 
Kunststoffverwertung», zu dem auch 
die Initianten des Sammelsacks und 
das Bundesamt für Umwelt gehören, 
kommt in seiner Studie zu folgen-
dem Schluss: Nur für 3,6 Prozent 
der Kunststoffabfälle aus Haushal-
ten fehlt eine Sammlung, obwohl 
sie wahrscheinlich rezykliert werden  
könnten. Der Rest besteht aus zwei  

Teilen: Für den kleineren Teil (u.a. 
PET-Getränkeflaschen und Kunst-
stoffflaschen) stellen Separatsamm-
lungen die qualitativ hochstehen-

de Wiederverwertung sicher. Beim 
grösseren Teil handelt es sich um ein 
Sammelsurium von Kunststoffen, die 
nicht rezyklierbar sind.

Obwohl Sortieranlagen immer exak-
ter trennen können, macht der Um-
weg über diese Anlagen noch kei-
nen Sinn: Zu hoch sind die Logistik-, 
Sortier- und Reinigungsaufwände 
und zu gering das Verwertungspo-
tenzial. Sammlungen mit nachge-
lagerter Sortierung haben entspre-
chend keinen positiven Nutzen für 
die Umwelt und sind ausserdem 
deutlich teurer als die bestehenden 
Separatsammlungen. 

Nebst den technischen Problemen 
gibt es noch weitere ungeklärte 
Punkte. So sind die Finanzierung 
der Sammellogistik sowie die Fra-
gen bezüglich Zuständigkeit nach 
wie vor offen. Der Grundtenor aus  
Kantonen und Gemeinden ist des-
halb eindeutig: Die gemischte Kunst-
stoffsammlung ist nach heutigem 
Wissensstand nicht sinnvoll und von 
einer Einführung ist abzuraten.

ERFAHRUNGEN ZEIGEN, 

DASS KOMMUNALE 

SAMMLUNGEN FÜR KUNSTSTOFFE 

NUR AN BETREUTEN 

HAUPTSAMMELSTELLEN ZU 

EINEM QUALITATIV AUSREICHENDEN 

SAMMELGUT FÜHREN, 

AUS DEM DANN EIN GROSSER 

ANTEIL DER STOFFLICHEN 

VERWERTUNG 

ZUGEFÜHRT WERDEN KANN.

	 REGIERUNGSRAT ZÜRICH, 
	 JANUAR 2016

«

«

DIE KOMPLEXITÄT DER 

VERSCHIEDENEN 

KUNSTSTOFFARTEN ÜBERFORDERT 

SOGAR DIE VERWERTER, 

DENN NICHT JEDER 

KUNSTSTOFF IST RECYCLEBAR.

	 STADTRAT FRAUENFELD, 
	 MÄRZ 2015

«

«

«

«

NACH ERFOLGTER REINIGUNG 

UND SORTIERUNG 

VERBLEIBT EIN BETRÄCHTLICHER 

ANTEIL AN KUNSTSTOFFEN 

UND ABFÄLLEN, WELCHE NICHT 

IN DEN STOFFKREISLAUF 

EINGEFÜHRT WERDEN KÖNNEN.

	 GEMEINDERAT REINACH BL, 
	 MÄRZ 2016

MIT DER HEUTE VERFÜGBAREN 

TECHNOLOGIE 

IST ZWAR VIELES MÖGLICH – 

ABER NICHT ALLES, 

WAS MÖGLICH IST, 

IST AUCH SINNVOLL.

	 REGIERUNGSRAT BASEL-STADT, 		
	 MÄRZ 2016

«

«
DAS TRENNEN AN DER QUELLE 

IST IM VERGLEICH 

ZUM NACHGELAGERTEN 

TRENNEN 

UMWELTFREUNDLICHER, 

WIRKUNGSVOLLER 

UND KOSTENGÜNSTIGER.

	 STADTRAT ZUG, 
	 MÄRZ 2016

«

«
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PET-RECYCLING // FLASCHENKREISLAUF

DAMIT AUS FLASCHEN WIEDER 
FLASCHEN WERDEN
PET-Recycling Schweiz war mit 
versteckter Kamera unterwegs: 
Die so entstandenen Videos ma-
chen auf humorvolle Weise auf 
die Bedeutung des geschlossenen 
Flaschenkreislaufs aufmerksam.

Als eines der ersten Länder hat es 
die Schweiz geschafft, den Fla-
schenkreislauf zu schliessen. Vom 
geschlossenen PET-Kreislauf ist dann 
die Rede, wenn aus gebrauchten 
PET-Getränkeflaschen wieder neue 
PET-Getränkeflaschen hergestellt 
werden.

Um diesen Kreislauf auf einfa-
che und witzige Art aufzuzeigen, 
hat PET-Recycling Schweiz einen  
PET-Sammelbehälter in einen Ge-
tränkeautomaten umgebaut und 
an verschiedenen Orten in der  
ganzen Schweiz aufgestellt. Die 
 

 

ahnungslosen PET-Recyclerinnen  
und -Recycler staunten beim Ein-
wurf ihrer leeren PET-Getränke-
flaschen nicht schlecht, als sie 
postwendend und unter grossem 
Getöse sofort neue, wieder gefüllte 
Flaschen in die Hände bekamen. Der 
Hinweis auf die versteckte Kamera 
machte der nicht allzu unheimlichen 
Begegnung mit dem neuartigen 
PET-Sammelcontainer dann schnell 
ein Ende – und sorgte für viel La-
chen. Die Videos sind hier zu sehen: 
www.petrecycling.ch/de/videos

Der Umwelt zuliebe
Die humorvolle Aktion setzt ein star-
kes Zeichen für den Umweltschutz. 
In der Kreislaufwirtschaft werden 
neue Getränkeflaschen aus PET-Rezy-
klat hergestellt. Gegenüber der Neu-
produktion werden durch Recycling 
rund 52 Prozent Energie eingespart  

 

 

und der Ausstoss von Treibhausgasen 
um 67 Prozent vermindert.

Konsumenten helfen mit
Deshalb bekennen sich die Mitglie-
der von PET-Recycling Schweiz zur 
Kreislaufwirtschaft: Sie haben sich 
bereit erklärt, für die Produktion 
ihrer Getränkeflaschen Rezyklat zu 
verwenden. Und dies, obwohl das 
ökologische Rezyklat aufgrund des 
derzeit tiefen Erdölpreises deutlich 
teurer ist als das Neumaterial.

Die Konsumentinnen und Kon-
sumenten leisten einen entschei-
denden Beitrag, indem sie den 
Flaschenkreislauf durch richtiges, 
sprich separates Sammeln ankur-
beln. Denn damit das gesammelte 
PET wieder zu neuen Getränkefla-
schen werden kann, muss es nach 
Sortierung und Reinigung einen 
Reinheitsgrad von 99.95 Prozent 
aufweisen. In die PET-Sammelcon-
tainer gehören nur leere PET-Ge-
tränkeflaschen – auch wenn es 
beim Einwurf im Normalfall kei-
ne neue, wieder volle Flasche als  
Dankeschön gibt.

Mitglieder setzen auf Rezyklat
Da der Preis für Erdöl derzeit sehr 
tief ist, kann das PET-Rezyklat auf 
dem internationalen Markt nicht 
mithalten. Aus ökologischer Ver-
antwortung setzen die folgen-
den Mitglieder von PET-Recycling 
für die Produktion neuer Geträn-
keflaschen dennoch PET-Rezyklat 
ein: Aproz Sources Minérales SA, 
Bischofszell Nahrungsmittel AG, 
Coca-Cola Schweiz, Coop, Goba, 
Henniez, Ramseier, Rhäzünser 
und Rivella.

PET-Box oder Getränkeautomat? 
Die umgebauten Behälter verblüffen die Passantinnen.
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UMWELT // CLEAN-UP-DAY

«WIR ALLE KÖNNTEN MAL  
EINEN ‹FÖTZEL› AUFHEBEN»
Mit Marco Fritsche, dem Modera-
tor von «Bauer, ledig, sucht …», 
erhält der diesjährige Clean-Up-
Day der IG saubere Umwelt (IGSU) 
prominente Unterstützung. Der 
Appenzeller hat sich schon als 
Kind gegen Littering eingesetzt.

PETflash: Marco Fritsche, am  
Clean-Up-Day räumen Gemein-
den, Vereine oder Schulen öf-
fentliche Plätze auf. Welche 
Bedeutung messen Sie diesem 
Aktionstag im Kampf gegen Lit-
tering bei?
Marco Fritsche: Die Aktion verschafft 
dem freiwilligen Engagement vieler 
Schweizerinnen und Schweizer ge-
gen Littering die verdiente Aufmerk-
samkeit. Littering stört, deshalb 
braucht es Sensibilisierungsmass-
nahmen wie den Clean-Up-Day der 
IGSU. Auf der anderen Seite könn-
ten wir alle ab und zu einen «Föt-
zel» vom Boden aufheben und rich-
tig entsorgen – da fällt niemandem 
ein Zacken aus der Krone!

Was motiviert Sie, die Aktion als 
Schirmherr zu unterstützen?
Ich habe mich über die Anfrage der 
IGSU gefreut, denn ich war schon 
als Kind gerne bei Aufräumaktio-
nen mit dabei. Wir bekamen damals 
jeweils schulfrei, was natürlich toll 
war. Solche Anlässe in der Gruppe 
wirken positiv und motivierend. Ge-
meinsam kann man viel bewirken. 
Deshalb überzeugt mich das Kon-
zept des Clean-Up-Day.

Finden Sie, dass die Schweiz ein 
Litteringproblem hat?
Zum Glück leben wir grundsätzlich 
in einer sauberen Schweiz. Meine 
Freunde aus dem Ausland sagen so-
gar, dass die Schweiz so sauber ist, 
dass man vom Boden essen könne. 

Dennoch: Jede Form von Littering 
stört – und jeder kann etwas dage-
gen tun. Je sauberer unsere Umge-
bung, desto mehr können wir unse-
re schöne Heimat geniessen.

Was sagen Sie einem Freund, der 
einen Kaugummi oder eine Zi-
garette vor Ihren Augen achtlos 
wegwirft?
Ich spreche ihn auf jeden Fall darauf 
an – oder aber ich nehme den Abfall 
demonstrativ auf und entsorge ihn 
korrekt.

Fernsehmoderator 
Marco Fritsche 
unterstützt den 
Clean-Up-Day 
gegen Littering.
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IGSU-Clean-Up-Day 2016: Jetzt 
anmelden!
Am Freitag, 9., und Samstag, 10. 
September 2016 findet bereits 
zum vierten Mal der nationale 
Clean-Up-Day statt. Ob Firma, 
Gemeinde, Schule oder Pfadi: 
Alle sind herzlich eingeladen, 
am grössten Aufräum-Event 
der Schweiz mitzumachen. Je 
mehr Aktionen, desto stärker 
die Wirkung! Wer ein Zeichen 
gegen Littering setzen möch-
te, meldet seine Aktion auf  
www.clean-up-day.ch an.

Murmeli sorgen für saubere 
Bergwelt
Die Wandersaison ist angelau-
fen – höchste Zeit, dem Littering 
in der Schweizer Bergwelt den 
Kampf anzusagen! Seit April 
2016 sind die neuen «Murme-
li-Tafeln» der IGSU im Einsatz. 
«Wir essen lieber Gras statt Müll. 
Danke», heisst es darauf. Wan-
derer und Touristen werden so 
ermuntert, den Abfall korrekt zu 
entsorgen. Bestellen kann man 
die Murmeli-Tafeln zu einem Un-
kostenbeitrag von 25 Franken 
unter www.igsu.ch/plakate
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UMWELT // FOLIENRECYCLING

GUT FÜR UMWELT UND 
PORTEMONNAIE
Vor gut drei Jahren hat PET-Recy-
cling Schweiz eine zusätzliche 
Separatsammlung für Kunst-
stofffolien aus Gewerbe und In-
dustrie eingeführt. Immer mehr 
freiwillige Sammelstellen enga-
gieren sich im Folienrecycling, 
aber das Sammelpotenzial ist 
noch lange nicht ausgeschöpft.

Die Separatsammlung von PET- 
Getränkeflaschen hat sich in den 
letzten 25 Jahren bewährt. Beim 
Recycling von Kunststofffolien 
könnte noch mehr getan werden. 
In der Schweiz werden jährlich 
75‘000 Tonnen Kunststofffolien 
aus Polyethylen – sogenannte 
PE-Folien – verbraucht. Dazu gehö-
ren Luftpolsterfolien, Schrumpffo-
lien zur Verpackung von Paletten, 
aber auch Tragtaschen oder Six-
pack-Folien. Diese können rezy- 
kliert und zu neuen Folien oder an-
deren Produkten verarbeitet werden. 

Im Jahr 2013 hat PET-Recycling 
Schweiz deshalb eine separate 
Sammlung von PE-Folien aus Be-
trieben eingeführt.

Gesammelt werden die PE-Folien 
bei bestehenden freiwilligen PET- 
Sammelstellen, vorwiegend in Ge-
werbe- und Industriebetrieben – 
also dort, wo grössere Mengen an 
Verpackungsfolien anfallen.

Sammelmenge nimmt laufend zu
Heute zählt PET-Recycling Schweiz 
490 aktive Betreiber von separaten 
Foliensammlungen. «Seit der Ein-
führung hat die Sammelmenge  
kontinuierlich zugenommen. Die-
sen positiven Trend wollen wir wei-
ter fördern und in den nächsten 
Monaten gezielt auf Betriebe, die 
bereits PET-Getränkeflaschen sam-
meln, zugehen und sie für die  
Foliensammlung motivieren», sagt  
Projektleiterin Anastazija De Carlo. 

Wie funktioniert die Sammlung?

Die PE-Folien werden in einem ei-
genen Sack separat gesammelt. 
Nach der Sammlung werden die 
Folien sortiert, geschreddert, ge-
waschen und dann zu Granulat 
eingeschmolzen. Daraus werden 
neue Folien oder andere Produk-
te, wie zum Beispiel Kabelschutz-
rohre, hergestellt.

Betreiber von bestehenden PET- 
Sammelstellen können Halte-
rungen und Foliensäcke im On-
lineshop bestellen. Ab fünf vollen 
Säcken (Folien, PET und/oder Alu) 
werden diese dann abgeholt. Der 
Abholservice ist im Sackpreis ent-
halten. Bestellung und weitere 
Informationen finden Sie unter  
www.folienrecycling.ch

DOs
• Allgemein saubere Verpackungsfolien 
	 aus Kunststoff
• Luftpolsterschutzfolien
• Umverpackungen von Paletten
• Stretch-, Wickel-, Schrumpffolien
• Tragtaschen
• Sixpack-Folien
• Alle Folien mit folgendem Zeichen:

DONT’s
• Folien, die mit Lebensmitteln in Kontakt waren
• Andere Kunststoffverpackungen wie Kaffee-, 
	 Joghurt- und Glacebecher, Getränkeflaschen, 
	 Getränkekartons, Nahrungsmittelschalen, etc.
• PVC (Kunststoffkennzeichnung 03)
• EPS-Formteile und Chips (z.B. Styropor)
• Verbundstoffe (Mischfolien z.B. aus PE, PP, PS)
• PE-Schaumfolien
• Sämtliche Folien mit den folgenden 
	 Kunststoffkennzeichen:	01/02/03/05/06/07

Was gehört in den Foliensack?
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PET-RECYCLING // COMMUNITY

HABEN SIE GEWUSST, DASS ... 

…durch PET-Recycling  
in der Schweiz jährlich 
152‘000 Tonnen Treibhaus- 
gase (wie CO2) eingespart 
werden können?

Weitere Zahlen und Fakten rund um das Thema PET-Recycling 
verrät Ihnen PETI der Recyclingprofi auf der Facebook-Seite 
www.facebook.com/proudpetrecyclers

Schätzungen zufolge liegt das Sam-
melpotenzial von PE-Folien aus Ge-
werbe und Industrie in der Schweiz 
bei rund 18‘000 Tonnen pro Jahr.

Firmen profitieren doppelt
Für Betriebe, die regelmässig viele 
Kunststoffverpackungen entsorgen, 
lohnt sich die Foliensammlung gleich 
doppelt: Erstens leistet man dadurch 
einen wesentlichen Beitrag zum 
Umweltschutz. Pro gesammelten 
Foliensack können rund 13 Kilo-
gramm CO

2
 eingespart werden. 

Zweitens kann man die Ausgaben 
für Abfallgebühren senken, denn 
ein Foliensack ist in den meisten Ge-
meinden günstiger als die Gebühr 
für herkömmliche Abfallsäcke. Die 
Foliensäcke können bequem zusam-
men mit den PET- oder Alu-Säcken 
abgegeben werden. Die Synergien 
aus dieser «Fahrgemeinschaft» re-
duzieren die Transportfahrten, was 
die Umwelt zusätzlich schont.

Effiziente «Fahrgemeinschaft»: 
Die Foliensäcke werden zusammen mit  
den PET- oder Alu-Säcken abgeholt.
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REPORTAGE // PAPIERRECYCLING

DIE ZEITUNG VON GESTERN 
IST DAS MAGAZIN VON MORGEN

In der Perlen Papier AG in der 
gleichnamigen Luzerner Gemein-
de wird aus Altpapier wieder 
druckfrisches Recyclingpapier. 
Insgesamt sieben Mal können 
Papierfasern wieder aufbereitet 
und neu verwendet werden. Ein 
Besuch vor Ort.

Die Dimensionen in der Anlieferung 
der Papierfabrik der Perlen Papier 
AG sind gewaltig: und dies nicht 
nur bei den Ablage- und Lagerflä-
chen, sondern auch den im Einsatz 
stehenden Schaufelbaggern. Neben 
ihnen wirken sogar die üblichen 
LKWs klein. Das Altpapier wird hier 
von einzelnen Gemeinden oder von 
Papierhändlern per Bahn oder Last-
wagen angeliefert. Anschliessend 
kommen die besagten Monsterbag-
ger zum Einsatz, um die verschiede-
nen angelieferten Chargen gut zu 
durchmischen. Wie Klaus Gödrich, 
Leiter Halbstoffe bei der Perlen Pa-

pier AG, auf dem Rundgang durch 
den Papierrecyclingprozess gleich 
zu Beginn erläutert, habe das auch 
seinen Sinn: «Je nach Anlieferung 
erhalten wir bessere oder schlech-
tere Qualität – das heisst mit mehr 
reinem oder mehr durchmischtem 
Material. Um insgesamt ein regel-
mässiges und dadurch optimales 
Ergebnis im Recycling zu erhalten, 
durchmischen wir gleich zu Beginn 
alles miteinander.»

Waschen, sortieren und Farbe 
entfernen
Erst danach wird das gut gemisch-
te Rohmaterial vom Schaufelbagger 
auf ein Laufband geschüttet, von wo 
aus es ab in die «Waschmaschine» 
geht. Dabei handelt es sich um eine 
riesige, mit Wasser, Seife und Na- 
tronlauge gefüllte Trommel, in der die 
Papierfasern von der Druckfarbe be-
freit werden. Anschliessend werden 
in einer mechanischen Sortierung 

alle Fremdstoffe, wie Heftklammern 
oder Schnüre, entfernt. «Im nun fol-
genden sogenannten Deinking-Pro-
zess geht es darum, rund zwei Drit-
tel der abgelösten Farbpartikel zu 
entfernen», erklärt Klaus Gödrich,  
«der Rest wird für das menschliche  
Auge unsichtbar gemacht.» Der 
anfallende Farbschlamm wird in ei-
ner modernen Verbrennungsanlage  
verbrannt, wobei sich gleichzeitig  
über die Prozesswärme Strom ge-
winnen lässt. «Dank geschlossener  
Wasserkreisläufe sorgen wir zudem  
für den Schutz der Umwelt, sparen  
damit Frischwasser und Heizenergie 
ein und verringern damit die Abwas-
sermenge.» Ein Teil des durch die 
Produktion verschmutzten Wassers 
werde aus den Wasserkreisläufen aus-
geschleust, in der internen Abwas-
serreinigungsanlage gereinigt und  
unter Einhaltung der Grenzwerte  
gemäss Gewässerschutzverordnung 
in den Werkkanal eingeleitet.

Eindrückliche Dimensionen: eine der grössten Papiermaschinen der Welt.
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Nach dem Sortieren und Waschen 
bleibt der sogenannte «dip» übrig – 
der «deinked pulp». «Das Material 
kommt dabei der ursprünglichen Fa-
ser sehr nahe.» 

Mit 110 km/h durch die Papier-
maschine 
Insgesamt lässt sich gemäss Klaus 
Gödrich eine Papierfaser rund sie-
ben Mal rezyklieren. «Aus einer Ton-
ne Altpapier erhalten wir durch den 
Recyclingprozess rund 800 kg Frisch- 
fasern.» Bei der Perlen Papier AG  
entsteht aus diesem Rohmaterial 
entweder Zeitungspapier oder das 
LWC-Paper («light weight coated 
paper»), das noch eine leichte Farb-
schicht enthält. «Pro Sorte verfügen 

wir über je eine Papiermaschine, die 
beide zu den grössten der Welt ge-
hören.» Bei der Verarbeitung rast das 
neue Material mit 1850 Metern pro 
Minute respektive rund 110 Kilome-
tern pro Stunde durch die Anlage. 
«Das fertige Papier kommt auf zehn 
Meter breite Rollen, von wo aus das 
Papier je nach Wünschen der Kunden 
weiter konfektioniert wird.»

Wie bereits zu Beginn des Rundgangs 
ist auch das Resultat am Schluss von 
den Dimensionen her beeindruckend: 
Klaus Gödrich stellt sich neben eine 
soeben fertiggestellte Papierrolle und 
versucht sie zum Drehen zu bringen, 
«was fast nicht möglich ist, denn sie 
ist rund 100 Tonnen schwer».

Papier und Karton sammeln – am besten getrennt
Gegenüber der Herstellung von neuen Fasern ist das Rezyklieren von Papier und Karton umweltfreundlicher. Altpapier 
ist zudem ein günstiger Rohstoff, ohne den die schweizerische Papier- und Kartonindustrie wirtschaftlich kaum über-
lebensfähig wäre. 2014 wurden in der Schweiz über 1,3 Mio. Tonnen Altpapier gesammelt, was einer Sammelquote 
von 81 Prozent entspricht. Papier und Karton werden am besten separat gesammelt. Damit wird die Qualität der 
Sekundärrohstoffe verbessert, der Umweltnutzen erhöht und die Anforderungen der Papierindustrie erfüllt. Papier 
und Karton werden je nach Ortschaft regelmässig abgeholt oder können in Gemeindesammelstellen entsorgt werden. 
Zum Bündeln sollten nur Schnüre und keine Papiertragtaschen, Kunststoff- oder Klebebänder verwendet werden. 

Was in welche Sammlung gehört – und was nicht 
Papier: Alle Arten von Papier (auch Hochglanzpapier), Zeitungen, Zeitschriften und Prospekte ohne Beschichtung, 
Bücher ohne Buchdeckel, Couverts aus Haushaltssammlungen (auch mit Fenster) 
Karton: Unbeschichteter Karton, saubere Eier-, Früchte- und Gemüsekartons, saubere Pizzaschachteln, Ordner (ohne 
Metallteile), Taschenbücher, Telefonbücher, leere Waschmittelkartons, Papiertragtaschen, grosse Mengen Couverts 
(Industrieabfälle), Schredderware aus Aktenvernichtern sowie Zucker- und Gelierzuckerbeutel  
Weder in die Papier- noch Kartonsammlung gehören: Backpapier, Blumenpapier, beschichtetes Papier sowie Kar-
ton mit dünner Plastikfolie, Fotobücher, Futtermittelsäcke, Suppenbeutel, Tiefkühlprodukte-Schachteln, verschmutzter 
Karton, nassfestes Papier, Metzgerpapiere (Silikonpapier), Servietten, kunststoffbeschichtetes Papier, Getränkekarton 
(Tetrapak), Klebeetiketten oder -bänder, Fremdstoffe wie Styropor oder Metall 

Weitere Informationen: www.perlen.ch, www.swissrecycling.ch

Anlieferung des Altpapiers per Bahn und LKW, 
dann Durchmischung mit Schaufelbagger.

Klaus Gödrich ist Leiter Halbstoffe 
bei der Perlen Papier AG.
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UMWELT // RECYCLING-CHECK-UP

GEZIELTES ABFALL- 
MANAGEMENT FÜR FIRMEN
Mit einer eigenen Separat-
sammlung leisten Firmen einen 
wertvollen Beitrag zum Um-
weltschutz in der Schweiz. Und 
nicht nur das: Recycling ist gut 
fürs Image und bringt einem Un-
ternehmen auch ökonomische 
Vorteile. Die Dachorganisation 
Swiss Recycling will dies den 
Schweizer Unternehmen aufzei-
gen und bietet deshalb den für 
Firmen konzipierten Recycling-
Check-Up Plus an.

Welches Recyclingsystem ist für ein 
Unternehmen sowohl ökologisch als 
auch ökonomisch sinnvoll? Wie wird 
ein bestehendes Recyclingkonzept 
noch effizienter? Sind die Mitarbei-
ter richtig informiert? Solcher Fragen 
nimmt sich Swiss Recycling an. «Die 
geeignete Lösung wird individuell be-
sprochen und den Bedürfnissen des 
Unternehmens angepasst», sagt Ueli 
Maass, Leiter Recycling-Check-Up 
bei Swiss Recycling. Je nach Bedarf 
werden zum Beispiel interne Prozesse 
analysiert und optimiert, neue Lösun-
gen erarbeitet oder Mitarbeiterschu-
lungen durchgeführt.

Flughafen als Pionierprojekt
Als eines der ersten Unternehmen 
hat die Flughafen Zürich AG vom 
Angebot Gebrauch gemacht. Sie ist  
unter anderem für die Abfallentsor-
gung auf dem Flughafengelände 
(den Besucherbereich ausgenom-
men) zuständig und wollte deshalb 
ihr Recyclingkonzept professionell 
überprüfen lassen: «Der Swiss Recy-
cling-Check-Up zeigte uns Hand-
lungsfelder für weitere Verbesserun-
gen im Bereich der Separatsammlung 
auf. Von der Qualität der gesammel-
ten Materialien über die Abrech-
nungsverfahren bis hin zur Beschrif-
tung der Sammelgebinde wurde alles 
beleuchtet sagt Dirk Kauffeld, Leiter 
Abfallbewirtschaftung bei der Flug-
hafen Zürich AG. Der Check-Up habe 
zudem bereits optimal ablaufende 
Prozesse bestätigt.
Der Swiss Recycling-Check-Up Plus 
für Firmen ist eine neue Dienst- 
leistung von Swiss Recycling. Ein 
ähnliches Angebot gibt es seit über 
zehn Jahren für Gemeinden und 
Zweckverbände. Weitere Informatio-
nen unter www.swissrecycling.ch in 
der Rubrik Dienstleistungen. 

Ueli Maass (r.) und Roland Habermacher, Berater von Swiss Recycling, 
analysieren das Abfallkonzept einer Firma.

Separatsammlung am Flugha-
fen Zürich
Die Flughafen Zürich AG hat 
auch im Besucherbereich das 
Abfallkonzept optimiert: Seit 
Mitte April stehen im öffentli-
chen Bereich fünf neue Recy-
clingstationen für die Separat-
sammlung von PET, Alu, Papier 
und Restabfall. Damit folgt der 
Flughafen Zürich dem guten 
Beispiel der SBB. Diese rüstet 
seit 2014 immer mehr Schwei-
zer Bahnhöfe mit Recyclingsta-
tionen aus.
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UMWELT // RESSOURCEN-TRIALOG

SICHERE ZUKUNFT FÜR 
DIE ABFALLWIRTSCHAFT
Die Schweizer Abfallwirtschaft 
steht vor grossen Herausfor-
derungen. In Zukunft geht es 
neben dem Vermeiden von 
Abfall vor allem auch da- 
rum, ihn als Ressource stoff-
lich und energiemässig besser 
zu nutzen. Elf namhafte Or-
ganisationen sind daran, ein 
gemeinsames Leitbild mit Zeit- 
horizont 2030 zu entwickeln.

Beim PET-Recycling ist man seit  
vielen Jahren vertraut, Stoffkreis-
läufe zu schliessen. Mit dem ver-
mehrten Einsatz von Abfällen als 
Rohstoff sollen auf breiter Basis die 
Kreislaufwirtschaft gefördert und 
damit die Ressourcen geschont 
werden. Wie zum Beispiel bei der 
Gewinnung von Phosphor, welcher 
als Dünger in der Landwirtschaft 
unabdingbar ist. Die Schweiz muss 
jedoch den grössten Teil des Be-
darfs importieren. Diese Abhän-
gigkeit lässt sich senken, indem 
aus Klärschlamm Phosphor zurück-
gewonnen wird. Als rohstoffarmes 
Land ist es wichtig, hochwertige 
Recyclingwertstoffe für die natio-
nale Wirtschaft zu sammeln und 
wiederzuverwerten. 

Den Anschluss nicht verlieren 
Die Recyclingindustrie investiert 
deshalb viel, damit die Sammlung, 
Sortierung und Verwertung von 
PET- und Kunststoffflaschen mit 
Deckel, welche die qualitativ besten 
Kunststoffe sind, komplett in der 
Schweiz erfolgen. Hochwertiges 
Sammelgut, wie es nur die selektive 
Separatsammlung bietet, ist dafür 
eine Voraussetzung. So werden Ar-
beitsplätze erhalten und geschaffen 
und Steuereinnahmen erzielt. Die 
Branche verliert so nicht den An-
schluss an einen der am schnellsten  

wachsenden Wirtschaftszweige, die  
grüne Wirtschaft.

Voll auf Kreislaufwirtschaft und Se-
paratsammlung setzt die EU, welche 
ein ganzes Paket an Massnahmen 
und Zielen – ebenfalls bis 2030 – ge-
schnürt hat. Dazu gehören u.a.:

•	Steigerung stofflicher Verwertung  
	 von Siedlungsabfällen auf 65 %
•	Steigerung stofflicher Verwertung  
	 von Verpackungen auf 75 %
•	Reduktion Food Waste um 50 %
•	Kunststoffe als Schwerpunkt
•	Qualitätsstandards für Rezyklate

Die Ressourceneffizienz begleitet je-
des Produkt während seines ganzen 
Lebenszyklus, kann also jederzeit  
verbessert werden. Beispiele sind ein 
umweltfreundliches Produktedesign 
(z.B. kleinere Verpackungen), Ein-
sparungen von Rohstoffen bei der 
Herstellung sowie die sortenreine 
Trennung von Abfall. 

Ressourcen-Trialog 2030
Ganzheitlich mit der Abfall- und  
Ressourcenwirtschaft beschäftigt 
sich nun ein breit abgestütztes Gre-
mium, dem Akteure aus Wirtschaft, 

Gesellschaft und Wissenschaft an-
gehören. Aus diesem Dreigespann 
heraus hat sich der Titel dieses Pro-
zesses respektive dieses Gremiums  
ergeben: Ressourcen-Trialog 2030.  
Federführend sind der Kanton  
Aargau als Gastgeber und Orga-
nisator, das Bundesamt für Um-
welt und economiesuisse. Weiter  
beteiligt sind die IG Detailhandel  
Schweiz, Swiss Recycling und vom 
Gemeinde- sowie Städteverband 
die Organisation Kommunale Infra-
struktur. Je nach Art und Qualität 
der Abfälle, nach Sichtweise der be-
teiligten Organisationen und nach  
deren Bewertung des Verhältnisses 
von Aufwand und ökologischem 
wie auch wirtschaftlichem Nutzen 
dürften die Meinungen stark aus-
einandergehen.

Bewusst wurde daher die Prozess-
arbeit aus dem politischen Alltags-
geschäft herausgenommen. Die 
Medien sind nicht dabei. Eine ver- 
bindliche Zusammenarbeitskon-
vention wurde abgeschlossen, um 
effizient und offen diskutieren zu 
können. 

www.ressourcentrialog.ch

Abfall weckt neues Leben – z.B. kann aus 
Klärschlamm Phosphor gewonnen werden, 
der in der Landwirtschaft eingesetzt wird.
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UMWELT // RECYCLING IN DOUALA

KAMERUNS FLÜSSE VOM PET BEFREIEN

In Kamerun sieht man vor lauter 
PET-Getränkeflaschen viele Flüsse 
nicht mehr. Gegen diesen unhalt-
baren Zustand hat sich Rose Tam, 
eine Schweizerin mit kameruni-
schen Wurzeln, erhoben und im 
Schweizer Paar Peter Pfister und 
Rosmarie Müller tatkräftige Un-
terstützung gewonnen.

Peter Pfister sitzt in seinem Büro im 
zugerischen Baar und erzählt von 
einem Projekt, das er seit letztem 
Jahr unterstützt. Gemeinsam mit 
seiner Partnerin Rosmarie Müller 
setzt sich der pensionierte Inge-
nieur für «Reso Collect» ein, eine 
Initiative zum Sammeln und Wie-
derverwerten von PET-Getränke-
flaschen in Kamerun. Diese wurde 
ursprünglich von Rose Tam initiiert, 
einer Schweizerin mit kameruni-
schen Wurzeln. Gesammelt werden 
die PET-Getränkeflaschen von Frau-
en aus den ärmsten Quartieren der 
Hafenstadt Douala.

Endlose Flüsse aus PET
Peter Pfister blättert in einem Foto-
buch, um das Projekt vorzustellen. 
Ein paar wenige Bilder reichen, um 
aufzuzeigen, was es heisst, in Kame-
run PET-Getränkeflaschen sammeln 
zu wollen. Ganze Flüsse aus PET sind 
zu sehen, die sich scheinbar end-
los durch die Landschaft schieben: 
«Es sind unglaubliche Zustände, die 
wir vor Ort angetroffen haben. Vor 
allem nach der Regenzeit ist das 
Wasser in den Flüssen vor lauter 
PET-Flaschen kaum mehr zu sehen.» 
Peter Pfister hat auf der ganzen 
Welt bereits Bauprojekte umgesetzt, 
«entsprechend kenne ich von vielen 
Orten her schwierige Verhältnisse – 
aber die Zustände in Douala haben 
alles in den Schatten gestellt».
Vor mehr als einem Jahr ist Peter 
Pfister über Swisscontact von Rose 
Tam angefragt worden, ob er das 
Projekt mit dem Erstellen eines Sam-
melcenters unterstützen würde. Ge-
meinsam mit seiner Partnerin habe 

er zugesagt und im Februar 2015 
die erste Reise nach Douala ange-
treten. «Dabei hat sich sehr schnell 
gezeigt, dass die PET-Flut nicht das 
einzige Problem ist.» Es sei sehr 
schwierig, die einfachsten Dinge zu 
organisieren: «Überall fehlt es an 
Geld, die Wege durch die Adminis-
tration sind langwierig und mit vie-
len ‹Kosten› verbunden. So wurde 
uns zum Beispiel ein Stück Land von 
der Lokalregierung zur Verfügung 
gestellt, was aber sofort wieder von 
verschiedenen Privatpersonen ange-
fochten wurde.» 

Zwei Container als Sammelcenter
Nachdem diese erste Hürde genom-
men worden sei, musste das Gelände 
zuerst eingezäunt werden, so Peter 
Pfister, «damit nicht alles gestohlen 
wird». Aber selbst das Erstellen einer 
Zementsteinmauer sei zu einer fast 
unüberwindbaren Herausforderung 
geworden, «weil trotz Verträgen mit 
Unternehmern immer wieder Geld 

Kampf gegen die PET-Flut.

Rose Tam, die Initiantin 
von Reso Collect. 
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für das notwendige Material fehlte.» 
Für das Herzstück des zukünftigen 
Sammelcenters wurden zwei Überse-
econtainer gekauft, die vom Hafen ins 
Zentrum transportiert werden muss-
ten. Auf dem Gelände angekommen 
wurden diese auf Fundamente ge-
hievt, ein Fachwerk aus Holz erstellt 
und über das Ganze ein Wellblech-
dach gelegt. «Aber auch hier hat es 
an Werkzeugen gemangelt, sodass 
wir nur langsam vorwärtskamen.»

Wohin mit dem PET? 
Trotz der Schwierigkeiten hat Peter 
Pfister nie am Erfolg des Projekts ge-
zweifelt. «Und das liegt vor allem an 
den Menschen. Materiell gesehen 
haben sie gar nichts, aber ich habe 
selten so herzliche Leute getroffen. 
Das motiviert enorm.» Gemeinsam 
habe man alles geschafft: «Vom Or-
ganisieren einzelner Schrauben bis 
zum Kochen des Mittagessens – in 
der Schweiz alltäglich und selbstver-
ständlich – sind diese Aufgaben in 
Douala immer mit einem unsäglichen 
Aufwand verbunden.»
Als das neue Zentrum einmal stand 
und die Arbeiten an Mauern und Bo-
den beendet waren, stellte sich eine 

weitere wichtige Frage: Wohin mit 
dem gesammelten PET? «Es war klar, 
dass wir das PET sammeln, um es zu 
verkaufen und so gewisse Einnahmen 
zu generieren», betont Peter Pfister. 
Angesichts des tiefen Weltmarktprei-
ses von PET und des nicht gerade 
optimalen Standorts in Douala seien 
auch hierfür die Voraussetzungen 
einmal mehr als ungünstig gewesen. 
«Aber eine Alternative gab es nicht 
– wir mussten dafür eine Lösung fin-
den.» Nach einem intensiven Aus-
tausch mit Jean-Claude Würmli von 
PET-Recycling Schweiz habe er nicht 
nur viele wertvolle Informationen, 
sondern auch konkrete Adressen er-
halten: «Wir sind in Kontakt mit zwei 
Firmen in Frankreich und Südafrika. 
Diese würden das Material auch ab-
nehmen, müssten aber den Transport 
von unserem Sammelcenter bis zu  
ihren Werken organisieren. Und das 
alles soll nicht nur kostendeckend 
sein, sondern für die beteiligten 
Menschen in Douala auch einen  
kleinen Gewinn generieren.»

Eine enorme Chance
Die Menschen liegen Peter Pfister 
am Herzen, das zeigen auch ver-

schiedene andere Bilder, auf denen 
zusammen gegessen und gelacht 
wird. «Das sind vor allem Frau-
en, die sich mit dem Sammeln der 
PET-Getränkeflaschen etwas dazu- 
verdienen wollen, um sich und ihre 
Familien zu ernähren.» Ihre ganze 
Hoffnung liege im Erfolg von «Reso 
Collect», «und die wollen wir nicht 
enttäuschen». Das Projekt sei auf 
Geld angewiesen. «Wir sind auch 
in Kontakt mit den lokalen Vertre-
tern von Nestlé und «Brasserie». 
Das Projekt wird ideell auch von 
der Lokalregierung unterstützt –  
aber das reicht nicht.» Auf die  
kritische Frage, ob das PET-Sam-
melsystem in Kamerun überhaupt 
jemals funktionieren werde, lä-
chelt Peter Pfister und sagt: «Es 
ist unglaublich schwierig, aber wir  
glauben fest daran und sehen in 
diesem Projekt eine enorme Chan-
ce – für die Menschen genauso wie 
für die Umwelt.»

Weitere Informationen und Spende-
möglichkeit: www.resocollect.orgKampf gegen die PET-Flut.

Rose Tam, die Initiantin 
von Reso Collect. 

Vor Ort in Kamerun: 
Peter Pfister und 
Rosmarie Müller.

PETflash 61 // petrecycling.ch
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NEUE GETRÄNKE // WEIN IN PET

MIT PET ANSTOSSEN 
Die Weinkellerei Arnold Graf AG verkauft drei verschiedene Sorten Weine 
in PET-Flaschen und reagiert damit auf ein Bedürfnis von Veranstaltern von  
Freiluft-Festanlässen. Diese möchten vielfach auf Glasflaschen verzichten − 
vor allem wegen der Verletzungsgefahr durch Scherben. Die Qualität der 
Weine wurde nach einer Lagerzeit von einem halben Jahr in einem Labor 
geprüft – und laut der Weinkellerei Arnold Graf für sehr gut befunden. Die 
Weine in rezyklierbaren PET-Flaschen sind ab sofort bei der Weinkellerei  
Arnold Graf AG in Gams erhältlich. www.graf-weine.ch

LIFESTYLE // GARTENMÖBEL

FÜR DIE NÄCHSTE 
GARTENPARTY

NEUE GETRÄNKE // EVIAN 

FRUCHTIGER GESCHMACK
Im Frühjahr 2016 lancierte Evian «Fruits & Plantes» – Mineralwasser kom-
biniert mit Früchten und Pflanzenextrakten. Verkauft werden die drei  
Geschmacksrichtungen in 37-cl-PET-Flaschen im ausgewählten Lebensmittel-
handel. www.evianfruitsetplantes.ch

Auf der Webseite backyard-stuff.ch 
werden witterungsfeste und UV-be-
ständige Gartenmöbel angeboten, 
die aus recycelten PET-Flaschen ge-
macht werden. Hergestellt werden 
die Möbel in den USA von amischen 
Zimmerleuten in herkömmlicher 
Handwerkskunst. Die Gartenmöbel 
sind in verschiedenen Ausführun-
gen, Farben und Kombinationen 
erhältlich. www.backyard-stuff.ch
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Rivella hat den Markenauftritt rund-
um erneuert und zeigt sich seit Früh- 
jahr 2016 im neuen Kleid. Neben 
dem Logo und den Etiketten wur-
den auch die PET- und Glasflaschen 
sowie die gesamten Kommunika- 
tionsmittel überarbeitet. Neu steht  
bei Rivella über alle Produkte hin-
weg die einheitliche Markenstruktur  
im Vordergrund. Die beiden Klassiker 
«Rivella Rot» und «Rivella Blau» bil-
den das Fundament in der traditionell 
braunen Flasche. «Rivella Grüntee» 
gehört zusammen mit den fruchti-
gen «Rivella Pfirsich» und «Rivella 
Rhabarber» zu den aromatischen Va-
rietäten der Familie. www.rivella.ch

LIFESTYLE // RIVELLA

NEUER AUFTRITT 
VON RIVELLA
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LIFESTYLE // BÜROSTUHL

BEWEGT IM BÜRO-
ALLTAG
Der Bürostuhl HÅG Capisco wird zu 
50 Prozent aus recyceltem Material 
hergestellt. Die verwendeten Kunst-
stoffteile bestehen ausschliesslich 
aus wiederverwertetem Polypropy-
len. Durch die einzigartige Sattel-
form, welche den Körper intuitiv in 
Bewegung hält, ist der Stuhl zudem 
ergonomisch und fördert das aktive 
Sitzen im Alltag. Machen Sie beim 
Wettbewerb auf der Seite 15 mit 
und gewinnen Sie einen HÅG Capisco. 
www.hag-global.com/ch
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PET-RECYCLING // WETTBEWERB

PETFLASH-RÄTSELSTUNDE
Lösen Sie das Rätsel mithilfe der Informationen aus dieser Ausgabe:

PETflash 60 – März 2016
Das Lösungswort des letzten Rätsels lautet UMWELTSCHUTZ. 
Der Gewinner des Hauptpreises PET-Koffer von Manor ist Philipp Baumberger aus Balterswil.

1 x ein Bürostuhl «HÅG Capisco»
Hauptpreis ist ein HÅG Capisco in Schwarz, 
ein umweltfreundlicher und ergonomischer Bürostuhl 
für aktives und gesundes Sitzen.

5 x PETI, das PET-Maskottchen
Den PET-Container zum Kuscheln verlosen wir 5-mal.

5 x eine praktische Einkaufstasche von Rossis
In der Produktlinie «I was a bottle» des Zürcher Designers 
Francesco Rossi sind alle textilen Elemente zu 100 Prozent 
aus rezykliertem PET hergestellt.

Nehmen Sie jetzt am Wettbewerb teil.
Einsendeschluss ist der 31. Juli 2016.
PET-Recycling Schweiz wünscht Ihnen viel Glück.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Daraus wird PET hergestellt

Land, in dem das Hilfswerk Reso Collect tätig ist

Unterstützt den Clean-UP-Day (Vorname)

Verkaufen Stühle aus PET (...-stuff.ch)

Mitarbeiter der Perlen Papier (Nachname)

Aus was lässt sich Phosphor zurückgewinnen?

Können mit PET- oder Alu-Säcken abgegeben werden

Aus alten werden wieder  
neue PET-Getränkeflaschen (Prozess)

Farbe im PET-Recycling-Logo

Teilnahme:
Schicken Sie uns eine E-Mail mit dem Lösungswort und Ihrer vollständigen Adresse an 
folgende Adresse: wettbewerb@prs.ch 
So nehmen Sie automatisch an der Verlosung folgender Preise teil:



NUR AUS PET WIRD PET!

FREMDSTOFFE ZERSTÖREN DAS PET-RECYCLING.
Damit aus alten Flaschen wieder neue gemacht werden können, müssen PET-Getränkeflaschen zwin-
gend separat von anderen Kunststoffen gesammelt werden. Der Umwelt zuliebe. www.petrecycling.ch


